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en unDd BHejellidhartten 0ASs mi)}ionsgeographilde 110 vor|tellt ; aber DAas jedem
autfrichtigen WiiNonstreunNDd DOCh Dald klar jein, DAaR eine Der zahl Der evölkerung,
Der Auslicht auUTt DAauernDe UunD große (ErTolge, Der Wichtigkeit beltimmter Arbeitstelder
Yur Oie NJtilion u)w enf)predhhenDde Beruclicdhtigung glei nach Dem Kriege 3 einer
JYieuorientierung unjerer NtiNions)trategie rühren muß (Cefter1is parıbus unDd mufatıs
mutfandıs ind OIe Schluzworte Der Austührungen auch yür 115 ın Deut|chland Des
herzigenswert „ %unf bleiben 1115 noch DIS AUT ritten Jahrhundertfeier Der
VDropaganda unD bis AUTMIE erlten hundertjährigen ubılaum 0es ereins Der aubDens:z
verbreitung, )omit Der hbierarchildhen unD populären i)Nonsaktion Yienn Wr alsdDann
1 000 Atı))ionare im en en miit CuUND Y)iillion (Bulden (Einkommen, Konnen
WIr zulrieden jein“. Dr on ıyreitag S. V

Schmidt i er Mriprung Der OÖ0ottesidee (kine iltoriJHh-Rritilche
unDd politive GStiuDdie Hiltori)h-Kriti)dher eil. Jitünlter . IR AU)hendormlche
Herlagsbuchhandlung 1912 (‚60; gebD

Ylienn an 1E \1ch geradezu Drängenden eorien uüber DIiEe Ent)tehung 0es
Bottesglaubens beirachtet, mo IiNan yalt DIie Wiöoglicdhkeit einer vein) Dar:
\tellung Der eligion 190 primitiver “$Olker bezweiteln. eın )oviel Ut Doch ıon
ONNEN, DAaR Die heutige ıyor)hung nicht mebr 0 el eneigt UL, DOM Jiaturmen)dhen
anz3unehmen, ein religiö)er Bedankengang jei 10 verlautfen mWiIe DIie edanken
moODerner eligionsphilolophen. (Ethnologilcdhe unD religionsge)hicdhtliche Ng hat
auT Tun reichhaltigen Lat)acdhhenmaterials einer mebr nuchternen Beurteilung Den
Weaq gebahnt. Hart QeNUQ hat gehalten, DIS )Joweit kam Schmidt hat uNns
mm jeinem Buch einen weiten er ber diejen niwicelungsgang ermöglicht.
Wiandhem MAqd viellet Der Uberblick umTa))enD jein. eın WDenn — O1e oft8 —— crecht armj)elige lrt unD eije beobadchtet, mit Der in Aheologenkreijen DAaS religiö)je
‘Droblem Der )taturDölker behanDdelt wWuTrDE, mWIe mangelbart auch bei Den Belten 0ASs
notwenDdige Ültzeug Der Beurteilung WAar, 10 1CD Man UL egrüßen, DAaR
in J0 ausgedehntem Jiape ÖIEe ver)cdhiedenen religtonsge)dhichtlicdhen eorien über Oie
(Ent)tehung Der eligion orte kommen Läßt

Das WEergemwt! Des es 1e0 In Der Darlegung, Korrigierun unDd RL:
1eTung 0es es DON YnDdrem Yang, T’he aking elıg10n. Yang bat er|tmals
Den Animismus mit ErTO1g Au überminden ge)ucht. Aur Tun DON zahlreichen 'Be:
egen Den ”Remweis erbradcht, DAaR De1 einer großen ‚zahl Dn )taturvolkern
Der (Blaube OIn böch|fes ejen vorhanden 18 ine Degeneration babe bei vielen
Stämmen Die antänglıch reinere 1nD beljere Bottesautrfalung verdorben. In Yang
coliebt eine el te auT Dem Standpunkte „DaBß, bei yelt:
haltung Der Tat)ächlicdhkeit Der Urofnenbarung, DOocCh bei rörterung DON ıyragen Des
Jnhaltsumtanges primitiver ‘Religionen DIE Urofmenbarung nicht herangezogen werden
annn UunD deshalb auch, weil unnuß, niıcht hberange3zogen wWerDden ollte“ 154) 105 ” — TV H4

DON Dem ce  en e  eben, a  a 0 eben, WiIe \1e inD, unDd erwect
beim (Bleicdhgelinnten MIie beim Begner Den (FHindrucR gu Jtethode. Dazu 1CD

„als E1n hervorragenDder RBenner DeTr aultrali)dhen 1n0 indoneli)chen Spracdhen“ gerühmt.
Sö0Dderblom, ‘Das Ylierden 0es Bottesaglaubens, Veip31g 1916 ——rr (Br kann

Darum Dei Darlegung Der Bottesautrfal)ung Der Üdoltaultralildhen Stämme Den FinDdruck
einer uüberlegenen Sicherheit erTWeCcReN. (Es UL TUr liche ehrenD, WEeNnNn er J : G a AA 9  Ara Ga a AAr 9
Dlom, Der 4] in Dielen Dunkten wider)pricht, 0Aas Urteil yallt „JYitemals ı bisher
eine zujammentTaljenDde nter)ucdhung Der ejen Der Aultralier miit )oviel pra
er unD ethnographildhe Sacdhkenninis DOTgENOMMEN worden“ (a O

(bine Jnhaltsangabe 0S es geben, ıc ür Uber]flu))1g, Da 1U Dem
Jtichtlejer Den Keichtum 0S es nıcht vermittelt unDd Dem Vejer gegenuber 3wWweR:
105 Ur ( S annn MNUrL, unD 31WAT bejonders zukuüunttigen JJti)ionaren erafen werden,
0Aas Buch einmal ar auT |11CH wirken lallen, natürlt mi1t perJönlich-Rriti)cdher
Stelungnahme. Nıe UJtilNonare en neben Dem eru Der BGlaubensverbreitung a G

wa — -
1
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auch oine hbohe wiljen)chattlıch JtilionN, Oie eligion Der einzelnen Stämme gründlt
Itudieren ; Denn DAaduUrch MWICD er]t Der richtige pIyHologildhe Anknüpfungspunkt

Der Jtilion gerunDden. JCit einer kleinen Umbiegung Konnte Nan ein es iort
DESs Tigenes hier anmenDden: „Der )deint mM1r Der weijelte JJti)ionar jein, Der
auch im Heidentum prutjenD Um)dhau gehalten“. ‘Das Buch DON Schmidt Mag in

Dolger.Diejer Hinlicht autRlärenD wirken.


